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Eine neue Rundfrage

Das Leben ist viel dramatischer, als es

von außen gesehen scheint. Auch in

unseren geordneten, ruhigen schweizerischen

Verhältnissen! Fast in jedem

Lebenslauf gibt es Abschnitte, die hart

an einem Zusammenbruch vorbeigeführt

haben, selbst wenn außer dem Beteiligten

nur die allernächsten Angehörigen —
und vielleicht nicht einmal diese —
darum wußten.

Die Umstände, die in eine verzweifelte

Lage geführt haben, können auf ganz
verschiedenen Gebieten liegen: es kann eine

Liebesschwierigkeit sein, eine Gefährdung

der Ehe, eine bedrohliche geschäftliche

Entwicklung, eine zeitweilige
Entgleisung moralischer Art. Aber es sind

auch Fälle denkbar, bei denen ein

unverständliches Schicksal einen Menschen

hintereinander mit besonders schweren

Schlägen getroffen hat.

Schreiben Sie uns, wenn ein solches

Erlebnis hinter Ihnen liegt, wie es zu

diesem kam, und fügen Sie dieser

Schilderung in einigen Sätzen bei, wie Sie

diese persönliche Krise überwanden.

Wir glauben, daß die Veröffentlichung
solcher Beiträge unseren Lesern einen

wichtigen Dienst leisten kann, indem

diese ihnen zeigt, wie auch das Leben

anderer Leute weniger ruhig verläuft, als

diese denken. Es kann ihnen Mut geben

zur Überwindung der eigenen Schwierigkeiten.

Aber damit die Beiträge diesen Zweck

erfüllen, ist es notwendig, daß Ihre
Ausführungen sich nicht in Allgemeinheiten

ergehen, sondern klar und wahr die

wichtigsten Einzelheiten darstellen. Da

es hier um recht persönliche Dinge geht,
werden wir auch anonyme Beiträge
entgegennehmen. Auch nicht anonyme
werden selbstverständlich vertraulich
behandelt.

Wir bitten Sie, die Beiträge bis zum
8. Dezember an die Redaktion des

«Schweizer Spiegels», Hirschengraben 20,

Zürich, zu richten. Angenommene

Beiträge, die mit Namen und Adresse

versehen sind, werden honoriert.

Die Redaktion
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